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Summary:
KAiSer, St., & D. KrAtZer (2011): two records of the Slender-billed Gull (Larus genei) in the nature reserve
„Altrhein-Wyhlen“. – Naturschutz südl. Oberrhein 6: 135-140.
in May 2006 and April 2008 Slender-billed Gulls were observed in the nature reserve „Altrhein-Wyhlen“, which
is located on the western end of the Hochrhein near Basel on the German side of the river rhine. these two ob-
servations were the eighth and tenth record of this species in Germany and the first two documented records for
the Südbaden region outside the western parts of lake Constance. in the present article the two records are de-
scribed in detail and the status of the Slender-billed Gull in southern central europe is described and discussed.

Keywords: Larus genei, slender-billed gull, Hochrhein, prolonged spring migration, Altrhein Wyhlen, NSG
„Altrhein-Wyhlen“, water-fowl, stop-over site.

Einleitung

Die Dünnschnabelmöwe (Larus genei, Abb. 1 und 2)
ist lückenhaft vom Senegal und Mauretanien über die
südliche und östliche iberische Halbinsel, den Mittel-
meerraum, das Schwarze Meer, Kleinasien und den
Mittleren Osten bis zum östlichen Kasachstan, Afgha-
nistan, Pakistan und Nordwestindien verbreitet. Sie
brütet auf inseln, Stränden, Sandbänken, Wiesen und
Grasland von Küsten, Binnenmeeren und Salzseen.

Die Bestände werden weltweit mit 75.000 bis 125.000
Brutpaaren angegeben, wobei der Großteil im Bereich
des Schwarzen Meeres siedelt. Während die Popula-
tionen in Westafrika und der iberischen Halbinsel nur
geringes Zugverhalten zeigen, sind die östlicheren
Brutpopulationen mit Ausnahme derer in Pakistan und
dem Persischen Golf mehrheitlich Zugvögel. Bedeu-
tende Überwinterungsgebiete sind das Mittelmeer so-
wie die Küsten der gesamten Arabischen Halbinsel
(Del HOyO et al. 1996).

Abb. 1: Adulte Dünnschnabelmöwe (Larus genei) im
Prachtkleid, Khasab, Oman, April 2006. 
Foto: St. KAiSer.

Abb. 2: Dünnschnabelmöwe (Larus genei) im ers-
ten Winterkleid, Khasab, Oman, April 2006. 
Foto: St. KAiSer.



Die nördlichsten Brutgebiete europas liegen in Süd-

frankreich, Norditalien sowie im Süden der Ukraine

und russlands (HAgeMeijer & BlAir 1997). Nördlich

dieser regionen wurde die Dünnschnabelmöwe in der

Vergangenheit nur sehr selten angetroffen. So findet

man bei glUtz VoN BlotzHeiM & BAUer (1999) noch

den Hinweis, dass für Mitteleuropa kein ausreichend

belegter Nachweis existiert. Auch WiNKler (1987)

führt die Dünnschnabelmöwe in der „Avifauna der

Schweiz“ noch nicht auf. Dieser Status hat sich in den

letzten zwei jahrzehnten jedoch grundlegend geän-

dert. Vor allem in der Schweiz wurde die Dünnschna-

belmöwe in den letzten jahren fast schon regelmäßig

festgestellt (MAUMAry et al. 2007). Auch in Deutsch-

land wurde die Dünnschnabelmöwe mittlerweile

mehrmalig nachgewiesen. Nichtsdestotrotz ist die

Dünnschnabelmöwe im südlichen Mitteleuropa noch

immer ein sehr seltener gast. Aus diesem grund sol-

len in diesem Artikel die ersten beiden belegten Nach-

weise der Dünnschnabelmöwe in Südbaden außerhalb

des westlichen Bodenseegebiets kurz beschrieben

werden.

Beobachtungen

Beschreibung der Vögel und 

Beobachtungsumstände

Am 9.5.2006 wurden gegen 17.00 Uhr nahezu zeit-

gleich vom ost- bzw. Westufer des Altrheins Wyhlen

vier adulte Dünnschnabelmöwen entdeckt (K. KUHN,

St. KAiSer). Die vier individuen rasteten und schwam-

men zeitweise bis mindestens 19.30 Uhr in der Flach-

wasserzone des Altrheinbeckens (D. KrAtzer, F.

WicH MANN, St. KAiSer), so dass auch Belegaufnah-

men angefertigt werden konnten (Abb. 3 und 4). es

ist sehr wahrscheinlich, dass die vier Vögel am

Altrhein Wyhlen nächtigten. Am frühen Morgen des

10.5.2006 konnten die vier Dünnschnabelmöwen zu-

nächst nicht mehr festgestellt werden (D. KrAtzer).

gegen 10.00 Uhr wurde jedoch wieder eine Dünn-

schnabelmöwe unter ca. 30 lachmöwen beobachtet

(D. KrAtzer, e. gABler, r. KAiSer, g. oeSterHelt,

H. ScHlAgoWS Ki). Am Nachmittag desselben tages

war keine Dünnschnabelmöwe mehr anwesend. es ist

möglich, dass der trupp sich aufgeteilt hat und drei

Dünnschnabelmöwen weiter nach Norden (13.5.2010

Wagenbachniederung bei Karlsruhe drei Dünnschna-

belmöwen, vgl. tab. 1) und eine nach osten (Nach-

mittag des 10.05.2006 eine Dünnschnabelmöwe am

Klingnauer Stausee Ag, ScHWeizer 2007) gezogen

sind. Bei allen vier Dünnschnabelmöwen handelte es

sich wie zuvor im NSg „Altrhein-Wyhlen“ um adulte

tiere im Prachtkleid.

Die zweite Beobachtung von Dünnschnabelmöwen

am Altrhein Wyhlen gelang im jahre 2008. Am 28.4.

wurden gegen 17.00 Uhr zwei individuen entdeckt,

welche in der Flachwasserzone des Altrheins Wyhlen

rasteten (St. KAiSer). Beide individuen hielten sich

zumindest bis zur Dämmerung am Altrhein Wyhlen

auf (D. KrAtzer, j. ScHWArz) und konnten auch fo-
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Abb. 3: Adulte Dünnschnabelmöwe (Larus genei)

im Prachtkleid, Altrhein Wyhlen, 09.05.2006. 

Belegfoto: D. KrAtzer.

Abb. 4: Dünnschnabelmöwen zusammen mit einer

adulten Mittelmeermöwe (Larus michahellis), Alt rhein

Wyhlen, 09.05.2006. Belegfoto: D. KrAtzer.



tografiert werden. Am 29.4 konnten keine Dünnschna-
belmöwen mehr beobachtet werden. Bei beiden Dünn-
schnabelmöwen handelte es sich um adulte tiere im
Sommerkleid. Auf den hier veröffentlichten Belegbil-
dern sind vor allem der reinweiße Kopf, der dunkel-
rote bis schwarze, lange Schnabel sowie die langge-
zogene Gestalt mit gestrecktem Hals als charakteris-
tische Unterscheidungsmerkmale zur lachmöwe gut
erkennbar. im direkten Vergleich wirkt der Mantel zu-
dem heller grau und die Dünnschnabelmöwe insge-
samt etwas kräftiger (siehe auch BArtHel & KöNiGS-
teDt 1993). Die rosa überhauchte Brust ist hier
teilweise erkennbar, kann bei lachmöwen allerdings
auch regelmäßig beobachtet werden. Da dunkle Mar-
kierungen auf Armdecken und -schwingen fehlten und
die Schnäbel insgesamt sehr dunkel waren, wurden die
hier aufgeführten Dünnschnabelmöwen alle als Vögel
im Prachtkleid bestimmt.
Die Beobachtungen der Dünnschnabelmöwen vom
Altrhein Wyhlen aus beiden jahren wurden von der
deutschen Seltenheitenkommission anerkannt (Deut-
sche Seltenheitenkommission 2009; schriftliche Mit-
teilung P. BArtHel).

Beschreibung des Beobachtungsortes

Beide Nachweise gelangen im Naturschutzgebiet
„Altrhein-Wyhlen“. Das Gebiet liegt am westlichen
ende des Hochrheins im landkreis lörrach auf 272
m NN. es umfasst eine Fläche von 26 Hektar und liegt
in einer halbkreisförmigen Ausbuchtung am rechten
rheinufer. Der Wasserzufluss im Osten hat kiesige,
sandige und schlickige Sedimente in Form eines
Fluss binnendeltas aufgeschüttet, die von Weidenbü-
schen und Staudenvegetation bedeckt sind. Der West-
teil des Naturschutzgebietes besteht aus meist tieferen
Wasserflächen, die vor allem zu den Zugzeiten und im
Winter von Schwimmvögeln aufgesucht werden. Ver-
bindungen mit dem rhein bestehen an den beiden en-
den der insel Gewerth, welche das Altrheinbecken
vom Hochrhein abtrennt. Über diese öffnungen findet
nicht nur Wasseraustausch statt, auch Wasservögel
wechseln hier regelmäßig vom rhein ins Schutzgebiet
und umgekehrt (SPitZNAGel 2000). 
Das Gebiet stellt ein regional bedeutendes rastbiotop
für verschiedene Wasservogelarten dar. Die östliche
Hälfte wird zu den Zugzeiten im Frühjahr und Herbst
von einer Vielzahl an limikolenarten und verschiede-
nen Möwenarten aufgesucht, den westlichen teil nut-
zen zahlreiche entenarten und andere Wasservogelar-
ten sowohl während des Zuges als auch zum
Überwintern (KAiSer 2011; FreUler, GABler &

KUHN 2005; KUHN & GABler 2006, KUHN 2007,
KUHN 2008, KUHN 2009). 

Status der Art in Deutschland und Baden-
Württemberg

Die Dünnschnabelmöwe wurde bis 2008 einschließ-
lich der beiden Nachweise vom Altrhein Wyhlen in
Deutschland bisher zehnmal nachgewiesen (tab. 1).
Der erste Nachweis gelang im juni 1989 in rheinland-
Pfalz. Von den bisherigen zehn Nachweisen ist die Hälf-
te aus Baden-Württemberg. Besonders bemerkenswert
ist der Nachweis vom Bodenseegebiet aus dem jahre
1997, als bis zu sieben individuen, darunter zwei bal-
zende und kopulierende Paare, über mehrere tage im
ermatinger Becken anwesend waren (HölZiNGer & BO-
SCHert 2001). Die beiden Nachweise vom Altrhein
Wyhlen sind die ersten anerkannten aus Baden-Würt-
temberg außerhalb des Bodenseegebiets. 
Zusätzlich zu den von der Deutschen Seltenheiten-
kommission anerkannten Nachweisen erwähnten
HölZiNGer & BOSCHert (2001) noch eine weitere Be-
obachtung vom Altshauser Weiher im Kreis ravens-
burg sowie eine Beobachtung aus thüringen und zwei
Daten vom ismanninger Speichersee bei München.

Diskussion

Die Dünnschnabelmöwe ist mit nur zehn Nachweisen
ein sehr seltener Gast in Deutschland. Dies ist damit
zu erklären, dass es sich bei der Dünnschnabelmöwe
um eine Art handelt, welche am Nordrand des Mittel-
meergebietes seine nördliche Verbreitungsgrenze hat,
eher als Kurzstreckenzieher zu bezeichnen ist und sich
außerhalb der Brutzeit hauptsächlich an Meeresküsten
aufhält. 
Umso bemerkenswerter ist die tatsache, dass diese
seltene Möwenart bereits zweimal das Naturschutzge-
biet „Altrhein-Wyhlen“ besuchte. Die beiden Nach-
weise der Dünnschnabelmöwe vom Altrhein Wyhlen
waren der achte und der zehnte anerkannte Nachweis
für Deutschland. Zugleich waren die beiden Nachwei-
se der dritte bzw. fünfte für Baden-Württemberg und
der erste anerkannte für Südbaden außerhalb des west-
lichen Bodenseegebiets. Allerdings existiert ein Be-
richt über die Beobachtung einer Dünnschnabelmö-
we am südlichen Oberrhein aus dem jahre 1968
(WeSterMANN & SAUMer 1970), welche jedoch nie
bei der Deutschen Seltenheitenkommission einge-
reicht wurde. 
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Die Hälfte der deutschen Nachweise betreffen Beob-
achtungen in Baden-Württemberg. Zu erklären ist dies
damit, dass der Südwesten Deutschlands geographisch
am nächsten an den mediterranen Brutkolonien in
Norditalien und Südfrankreich liegt. Aus der geogra-
phisch noch näher an den nächsten Brutgebieten lie-
genden Schweiz existieren bis einschließlich 2008 22
Nachweise der Dünnschnabelmöwe (SCHWeiZer &
tHOMA 2008). Der erstnachweis in der Schweiz er-
folgte im jahr 1988, der zweite Nachweis 1997. in den
folgenden jahren trat die Dünnschnabelmöwe in der
Schweiz fast alljährlich auf. Mit der Ausnahme eines
April- und eines juninachweises stammen alle
Schweizer Beobachtungen aus dem Mai. Dies trifft in
fast gleicher Weise auf die deutschen Nachweise zu.
Somit kann man annehmen, dass es sich bei den
Dünnschnabelmöwen im südlichen Mitteleuropa um
individuen handelt, welche beim Heimzug in ihre
Brutgebiete etwas über das Ziel hinausgeschossen sind
(Zugverlängerung). So wurden beispielsweise in der
Schweiz mindestens drei beringte Dünnschnabelmö-
wen aus der Camargue, Frankreich, abgelesen. Zwei

dieser Vögel wurden sogar wenige tage später wieder
in der Camargue kontrolliert (MAUMAry et al. 2007).
Die aufgeführten ringablesungen und die tatsache,
dass vom Hochsommer und Herbst keine Nachweise
aus der Schweiz und Deutschland vorliegen, lässt ver-
muten, dass die Dünnschnabelmöwen nicht für länge-
re Zeit nördlich ihrer angestammten Brutgebiete ver-
weilen. Die Zunahme der Dünnschnabelmöwen-
Nach weise im südlichen Mitteleuropa in den letzten
15 jahren steht mit Sicherheit in Zusammenhang mit
der Zunahme der Bestände im Mittelmeerraum (HA-
GeMeijer & BlAir 1997) und der Besiedlung der Ca-
margue in Südfrankreich (SériOt & leS COOrDiNA-
teUrS-eSPèCe 2004). Dies ist daher wohl auch die
Ursache für das Auftreten der Dünnschnabelmöwen
am Altrhein Wyhlen. eine weitere erklärung ist aller-
dings auch, dass es sich bei dem Naturschutzgebiet
„Altrhein-Wyhlen“ um einen regional bedeutenden
rastplatz für entenvögel, limikolen und Möwen han-
delt, der von Wasservögeln gezielt ausgewählt und
aufgesucht wird. Das Auftreten seltener Vogelarten in
einem Feuchtgebiet ist allein betrachtet sicher kein
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Tab. 1: Dokumentierte und anerkannte Nachweise der Dünnschnabelmöwe (Larus genei) in Deutschland.

Nr. Ort Anzahl Datum Quelle

1
Urmitzer Werth, Kreis Mayen-
Koblenz, rheinland-Pfalz

1 ad. 23.06.1989
M. jöNCK, D. SAUerBOrN & P. DABerKOW in Bun-
desdeutsche Seltenheitenkommission (1991)

2
Dornumer Siel, Kreis Aurich,
Niedersachsen

1 ad. 08.07.1994
B.O. FlOre in Deutsche Seltenheitenkommission
(1996)

3
tagebau-restloch Haselbach,
Kreis leipziger land, Sachsen

2 ad.
08.-

11.05.1995
r. SteiNBACH & j. SteUDtNer in Deutsche Selten-
heitenkommission (1997)

4
Chiemsee, Kreis traunstein,
Bayern

1 ad. 18.05.1997
S. MASUr, M. WeiNFUrtNer & H. HOlZMANN in
Deutsche Seltenheitenkommission (2000)

5
Wollmatinger ried, Kreis
Konstanz, Baden-Württemberg

1-7 ind.
09.-

15.05.1997
S. WerNer, H. jACOBy, C. GöNNer & H.-G. BAUer

u.a. in Deutsche Seltenheitenkommission (2000)

6 rothsee, Kreis roth, Bayern 2 ad. 01.05.1999
K. Pöllet, l. SCHMiD & A. reiNSCH in Deutsche
Seltenheitenkommission (2005)

7
Wollmatinger ried, Kreis
Konstanz, Baden-Württemberg

5 ind. 14.05.2002
M. BASeN, H.-G. BAUer & A. reiNHArD in Deut-
sche Seltenheitenkommission (2008)

8
NSG „Altrhein-Wyhlen“, Kreis
lörrach, Baden-Württemberg

4 ad.
1 ad.

9.05.2006
10.05.2006

Persönliche Beobachtung der Autoren; G. OeS ter -
Helt & D. KrAtZer in Deutsche Seltenheitenkom-
mission (2009)

9
Wagbachniederung, Kreis Karls -
ruhe, Baden-Württemberg

3 ind. 13.05.2006 Deutsche Seltenheitenkommission (2009)

10
NSG „Altrhein-Wyhlen“, Kreis
lörrach, Baden-Württemberg

2 ind. 28.04.2008
Persönliche Beobachtung der Autoren; D. KrAt-
Zer, St. KAiSer & j. SCHWArZ in Deutsche Selten-
heitenkommission (2009)



Beleg für die Bedeutung eines Gebietes. Andererseits
ist die Wahrscheinlichkeit in einem Gebiet, in wel-
chem generell bedeutende individuen- und Artzahlen
von Wasservögeln rasten, eine seltene Art anzutreffen
deutlich größer als in einem weniger bedeutenden
Feuchtgebiet. Die beiden Beobachtungen von Dünn-
schnabelmöwen unterstreichen somit zumindest die
Wichtigkeit des Naturschutzgebietes „Altrhein-Wyh -
len“ als regional bedeutender rastplatz und Nahrungs-

gebiet für Wasservögel, dessen Schutz und erhaltung
von höchster Priorität sein sollte, zumal es im weiteren
Umkreis kein vergleichbares rastbiotop gibt
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Zusammenfassung:
im Mai 2006 und April 2008 wurden im Naturschutzgebiet „Altrhein-Wyhlen“, welches am westlichen Hoch-
rhein nahe Basel auf der deutschen rheinseite liegt, Dünnschnabelmöwen beobachtet. Diese beiden Beob-
achtungen waren der achte und zehnte Nachweis dieser Art in Deutschland und zugleich die beiden ersten
Nachweise in Südbaden außerhalb des westlichen Bodenseegebietes. im vorliegenden Artikel werden die bei-
den Nachweise ausführlich behandelt und der Status der Dünnschnabelmöwe im südlichen Mitteleuropa be-
schrieben und diskutiert.
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